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Beschlussvorschlag der Verwaltung:   

Die Freifläche südlich des Seminar- und Institutsgebäudes des Mathematikons wird 
„Klaus-Tschira-Platz“ benannt. 
In der Karte zur Benennung des Klaus-Tschira-Platzes (Anlage 01), die Bestandteil 
dieses Beschlusses ist, sind die genauen Umrisse des Platzes dargestellt. 
 

 

Finanzielle Auswirkungen:  

Bezeichnung: Betrag: 

Ausgaben / Gesamtkosten:  

keine  

  

Einnahmen:  

keine  

  

Finanzierung:  

keine  

 
 

Zusammenfassung der Begründung:  

Klaus Tschira (1940-2015) war ein bedeutender Förderer des wissenschaftlichen und 
gesellschaftlichen Lebens in Heidelberg. Mit seinem außergewöhnlichen Engagement hat 
er den Wissenschafts- und Forschungsstandort Heidelberg nachhaltig und erfolgreich 
unterstützt.  
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Begründung: 

Sachverhalt: 

Im Juni 2015 hat Herr Oberbürgermeister mit Herrn Prof. Eitel abgesprochen, dass der Platz vor 
dem Mathematikon in „Klaus-Tschira-Platz“ benannt werden soll. In der Sitzung des Ältestenrates 
am 15.07.2015 erklärten sich die Fraktionen mit dem Vorschlag des Oberbürgermeisters 
einverstanden. 
Mit der Fertigstellung des von der Klaus-Tschira-Stiftung initiierten und geförderten Mathematikons 
ergibt sich nun zeitnah die Gelegenheit, den am 31. März 2015 verstorbenen Klaus Tschira für sein 
gemeinnütziges Wirken zu ehren. Die zur Benennung vorgesehene Platzfläche befindet sich direkt 
vor dem Haupteingang an der Südseite des neuen Seminar- und Institutsgebäudes (siehe 
Darstellung in der Karte zur Benennung des Klaus-Tschira-Platzes, Anlage 01). 
Die Lagebezeichnung Im Neuenheimer Feld und die Hausnummerierung der umliegenden 
Institutsgebäude sollen sich auf Wunsch der Universität durch die Platzbenennung nicht ändern. 

 

Klaus Tschira (1940-2015) – Ein Förderer der Wissenschaften: 

Klaus Tschira wurde am 07. Dezember 1940 in Freiburg im Breisgau geboren. 1972 gründete er 
zusammen mit Hans-Werner Hector, Dietmar Hopp, Hasso Plattner und Claus Wellenreuther das 
Softwareunternehmen SAP SE in Walldorf. 1998 wechselte er in den Aufsichtsrat der SAP AG, dem 
er bis 2007 angehörte. Seit seinem Rückzug aus dem SAP-Tagesgeschehen war Tschira als Mäzen 
und Förderer tätig. 
1995 gründete er die Klaus-Tschira-Stiftung. Es war ihm ein Anliegen, die Naturwissenschaften, 
Informatik und Mathematik zu fördern und damit zugleich das Interesse der Öffentlichkeit für diese 
Fächer zu wecken. Stiftungssitz ist die Villa Bosch in Heidelberg, der ehemalige Wohnsitz des 
Chemie-Nobelpreisträgers Carl Bosch. Klaus Tschira verfolgte das Ziel, schon früh und 
insbesondere bei Kindern die Faszination für die Naturwissenschaften zu wecken, dabei 
Wissenschaft auch für den Laien verständlich darzustellen und Forschung für die Gesellschaft zu 
betreiben. Die Stiftung ist eine der größten gemeinnützigen Stiftungen in Europa, die mit privaten 
Mitteln ausgestattet wurde. Das Engagement (über 300 Millionen Euro seit 1995) bezieht sich auf 
Kindergärten, Schulen und Hochschulen sowie Forschungseinrichtungen. Dabei unterstützt die 
Stiftung hauptsächlich von ihr selbst initiierte Vorhaben. 
 
Beispiele: 
 Kompetenzzentrum an der Pädagogischen Hochschule als wissenschaftliches Angebot zur 

frühen naturwissenschaftlichen Bildung mit der Einrichtung von Forscherstationen, in denen 
Kinder Naturphänomene aus dem Alltag verstehen lernen sollen; 

 naturwissenschaftliche Erlebnistage „Explore Science“ im Luisenpark Mannheim; 

 Klaus Tschira Preis für verständliche Wissenschaft „KlarText“; 

 Kommunikationstrainings für junge Wissenschaftler („Sag`s klar“) sowie für Schülerrinnen und 
Schüler („Jugend präsentiert“) vor allem in den mathematisch-naturwissenschaftlichen Fächern; 

 1997 erfolgt die Gründung des European Media Laboratory, eines Instituts für angewandte 
Informatik; 

 2010 Gründung des Heidelberger Instituts für Theoretische Studien gemeinnützige GmbH 
(HITS); 

 2011 Übergabe des von der Stiftung erbauten Hauses der Astronomie an das Max-Planck-Institut 
für Astronomie als Geschenk; 

 Förderung des Baus des Advanced Training Centre des EMBL; 

 finanzielle Beteiligung an Neubau und Ausbau der Hochschule für Jüdische Studien 2008; 

 Unterstützung des Neubaus des Physikalischen Instituts; 
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 Bau des Mathematikons: Institute und Einrichtungen der Fakultät der Mathematik und Informatik 
und das Interdisziplinäre Zentrum für Wissenschaftliches Rechnen der Universität Heidelberg 
werden an einem Ort zusammengeführt; Wissenschaftler und Studierende erhalten an einem Ort 
optimale Arbeitsbedingungen. 

 
Klaus Tschira war ein bedeutender Förderer des wissenschaftlichen und gesellschaftlichen Lebens 
in Heidelberg. Mit seinem außergewöhnlichen Engagement hat er den Wissenschafts- und 
Forschungsstandort Heidelberg nachhaltig und erfolgreich gefördert. Wegweisende Projekte und 
faszinierende Lernorte wie das Haus der Astronomie und das Carl Bosch Museum sind entstanden 
oder stehen wie das Mathematikon kurz vor der Fertigstellung. Tschira hat für sein gemeinnütziges 
Wirken zahlreiche Auszeichnungen und Preise erhalten, 2011 wurde er mit der Richard-Benz-
Medaille der Stadt Heidelberg geehrt. 
Tschiras Lebensmotto „Herr, gib mir Geduld, aber sofort“ (Wolfgang Clement) stand für den stets 
nach vorn drängenden Menschen. Er war von humanistisch orientiertem Gestaltungswillen geprägt 
und konnte energiegeladen sein. Es war ihm wichtig, dass auch die Öffentlichkeit versteht, was 
Wissenschaftler erforschen. Im Gespräch gab er sich bestens aufgeräumt, schlagfertig und witzig. 
Dabei vermittelte er seinem Gegenüber ein bisschen das Gefühl, daheim bei Tschiras auf dem Sofa 
zu sitzen. Zu seinen Leidenschaften gehörte das Kochen, Experimente inbegriffen, er sammelte 
Bücher, auch Kochbücher. Trotz seines Reichtums war Klaus Tschira bodenständig geblieben 
(„mehr als die Wurst doppelt aufs Brot legen, kann man nicht“), einfach sympathisch. Man vermutete 
in ihm nicht einen der reichsten Männer Deutschlands. Klaus Tschira räumte der Wissenschaft 
immer Vorrang ein, in der Überzeugung, dass die Naturwissenschaft wie sonst nichts anderes die 
Welt bewegen kann. 
 

Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des 
Stadtentwicklungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg 

1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes 
keine 

 

2. Kritische Abwägung / Erläuterungen zu Zielkonflikten: 
keine 

gezeichnet 

in Vertretung 
Bernd Stadel 

Anlagen zur Drucksache: 

Nummer: Bezeichnung  

01 Karte zur Benennung des Klaus-Tschira-Platzes 
-Vertraulich-nur zur Beratung in den Gremien! 
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